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Mit Christus gehen
Männer, die Christus mehr und mehr kennen und verstehen lernen, sehen in ihm ihren ‚Meister’.

Christus weist ihnen einen Weg, und die Männer folgen und vermitteln anderen weiter, was Christus ihnen zeigt und gibt.
05 Christus Nachfolgen
Hinweise für die Vorbereitenden bzw. den Leitenden des Bußganges / Schweigeganges

Anregungen aus der Enzyklika „Evangelii gaudium“ (EG) sowie aus der Enzyklika „Lumen fidei“ (LF):

„Christus zu begegnen und sich von seiner Liebe ergreifen und führen zu lassen weitet den Horizont des Lebens und gibt ihm eine feste Hoffnung, die nicht zugrunde gehen lässt.“ (LF 53)

„Mit Jesus vereint, suchen wir, was er sucht, lieben wir, was er liebt.“ (EG 267; siehe auch EG 266)

„Nichts soll stärker sein als sein Leben (Anm.: Jesu Leben), das uns vorantreibt.“ (EG 3)

„Von seinem (Anm.: Jesu) Vorbild fasziniert, möchten wir uns vollständig in die Gemeinschaft eingliedern, teilen wir das Leben mit allen, hören ihre Sorgen, arbeiten materiell und spirituell mit ihnen in ihren Bedürfnissen, freuen uns mit denen, die fröhlich sind, weinen mit denen, die weinen, und setzen uns Seite an Seite mit den anderen für den Aufbau einer neuen Welt ein.“ (EG 269)

Kurzer Impuls zum ausgewählten Text der Enzyklika:

In „Lumen Fidei“ werden drei Momente der Nachfolge und drei Konsequenzen der Nachfolge genannt. (Dazu mehr im Verlauf der Station.)

Durch „Evangelii gaudium“ werden hervorgehoben die »Vereinigung« mit Jesus und die Gleichheit im Handeln (Suchen und Lieben) bzw. die vielfältigen Entsprechung im Handeln.

Christus nachzufolgen ist also keine Aufgabe, die leicht, nebenbei oder bei Gelegenheit  wahrgenommen werden kann. Das zeigt auch der Lesungstext Mt 8.

Vorzubereitendes:

Ein Gebet und die Fürbitten werden gemeinsam gesprochen.

Beide Texte sollten in Ihr Begleitheft aufgenommen werden oder als Fotokopie vorliegen, so dass alle oder mindestens viele Männer die Textvorlage in Händen halten.

Ein Vorschlag für den Ablauf der statio

[-> Bitte teilen Sie zu Beginn der Station Ihr Begleitheft aus, so dieses noch nicht geschehen ist.]

Leitender:

Beginnen wir diese Station mit einem Hilferuf an Jesus Christus. Wir singen „Hilf, Herr meines Lebens“. (GL 440, Str. 1-5)
Leitender:

Den Ruf an Christus, er möge die Hilfe unseres Lebens sein, verstärken wir durch ein Gebet.

Sie finden dieses Gebet in unserem Begleitheft auf der Seite ____.

Wir beten im Wechsel. Mir gegenüberstehend ist die zweite Gruppe; die Männer, die links und rechts von mir stehen, bilden die erste Gruppe.

Gruppe 1 beginnt.

[-> Bitte deuten Sie mit Ihren Händen an, wer zur zweiten und wer zur ersten Gruppe gehört.]

Leitender und Gruppe 1:

Du

von Dir kommt alles, was gut ist.

Ergreife Du die Macht über mich

Gruppe 2:

über meine Gedanken

dass ich Gutes denke

Gruppe 1:

über meine Augen

dass ich Gutes sehe

Gruppe 2:

über meinen Ohren

dass ich Gutes höre

Gruppe1:

über meinen Mund

dass ich Gutes rede

Gruppe 2:

 über meine Gefühle

dass ich Gutes erspüre

Gruppe 1:

 über mein Herz

dass ich Gutes liebe

Gruppe 2:

 über meine Hände

dass ich Gutes tue

Gruppe 1:

 über meine Füße

dass ich gute Wege gehe

Gruppe 2:

Ergreife Du die Macht über mich

damit ich gut bin

Gruppe 1:

Ergreife Du die Macht über die ganze Welt

damit das Gute siegt

Autor des Gebetes: Pater Anton Rotzetter, Gott der mich atmen lässt

Leitender:

In der Enzyklika „Lumen fidei“, die Papst Franziskus mit seinem Vorgänger im Petrusamt geschrieben hat, findet sich ein prägnanter Satz zur Nachfolge:

„Christus zu begegnen und sich von seiner Liebe ergreifen und führen zu lassen weitet den Horizont des Lebens und gibt ihm eine feste Hoffnung, die nicht zugrunde gehen lässt.“ (Enzyklika „Lumen fidei“ 53)

[-> STILLE]

Sprecher 1:

Drei Momente der Nachfolge werden genannt:

Christus begegnen – von Christi Liebe ergriffen werden – von Christus geführt werden

Drei Konsequenzen der Nachfolge werden genannt:

Weitung des Lebenshorizontes – Festigung der Hoffnung – kein Zugrundegehen 

Leitender:

Diese Aspekte klingen im Lied „Kleines Senfkorn Hoffnung“ an. (GL 819, Str. 1-2.5)

Singen wir und beachten wir, was Nachfolge auch meinen kann.
Sprecher 2:

Wir hören die Lesung:

Da kam ein Schriftgelehrter zu ihm und sagte: Meister, ich will dir folgen, wohin du auch gehst. 

Jesus antwortete ihm: Die Füchse haben ihre Höhlen und die Vögel ihre Nester; der Menschensohn aber hat keinen Ort, wo er sein Haupt hinlegen kann. 

Ein anderer aber, einer seiner Jünger, sagte zu ihm: Herr, lass mich zuerst heimgehen und meinen Vater begraben! 

Jesus erwiderte: Folge mir nach; lass die Toten ihre Toten begraben! 

Mt 8,19-22
[-> In der Folge werden viele Fragen zur Lesung gestellt. Wählen Sie aus den Fragen die aus, die wichtig für die Männer Ihres Bußganges / Schweigeganges sind.]

Fragen zum ersten Jünger

Sprecher 1:

Die Aussage des Schriftgelehrten erscheint ideal für einen Jünger: „Ich will dir folgen, wohin du auch gehst.“

Warum antwortet Jesus so? Mit der Ortlosigkeit?

Wie hat wohl der Schriftgelehrte reagiert?
Denken wir einen Moment darüber nach.

[-> STILLE]

Sprecher 2:

Hat Jesu Antwort für heute noch Bedeutung? 

Können wir davon etwas lernen über das Gespräch mit Menschen, die auf der Suche nach Gott sind? 
Überlegen wir in Stille.

[-> STILLE]

Fragen zum zweiten Jünger

Sprecher 1:

Der zweite Mann, der zu Jesus kommt, kommt mit einer Aussage, die uns berechtigt erscheint: Er will seinen Vater noch begraben.
Was kann Jesu Antwort für heute bedeuten?

Hat es eine Bedeutung, dass der zweite Mann offensichtlich ein Jünger ist, also Jesus schon eine Zeit nachgefolgt war? 
Wie wirkt es auf Sie, dass dienigen, die Jesus nicht folgen, als „Tote“ bezeichnet werden?

Wir können darüber nachdenken.

[-> STILLE]

. . .

Sprecher 2:

Was ist dem ersten und dem zweiten Mann der Lesung gemeinsam?
 Wo suchen beide Männer ihre Sicherheit?

Nutzen wir eine stille Zeit, um zu überlegen.

[-> STILLE]

Fragen an uns

Sprecher 1:

Können wir als Männer, mit Christus in die Zukunft gehen?
Worauf setze ich meine Hoffnung?

Überlegen wir.

[-> STILLE]

Leitender:

Weil wir als Nachfolgende sehr gefordert sind, wollen wir miteinander Christus um Unterstützung bitten. Das Bittgebet finden Sie im Begleitheft auf Seite ______.

Lasset uns beten.
[-> Bitte einen Moment verharren, damit alle das Gebet aufschlagen können.]

Herr Jesus Christus, du hast uns berufen, dir nachzufolgen und unser Leben auf dich zu gründen.
Voll Vertrauen bitten wir dich:
Sprecher 1:

Entfache in uns den Geist, der uns mit Leben erfüllt.
Alle:

Mach uns bereit, dass wir uns ganz auf dich verlassen und in deinem Geist das

Angesicht der Welt erneuern.
Sprecher 2:

Gib uns als Ehemännern, als Vätern und Freunden von Familien die Kraft, ein Vermittler deiner Liebe und Treue zu sein.
Alle:

Ermutige uns zum Zeugnis und zur Weitergabe des Glaubens.

Sprecher 1:

Schenke jungen Menschen – unseren Söhnen und Töchtern und all ihren Freunden – offene Ohren und Herzen,
Alle:

dass sie deine Stimme hören und ihr Leben auf dich bauen.

Sprecher 2:

Ermutige auch in unseren Tagen uns und andere Männer wie Frauen, dir nachzufolgen,
Alle:

dass sie und wir dir dienen an den Orten, an denen sie und wir arbeiten und studieren.
Sprecher 1:

Herr Jesus Christus, schenke uns Orientierung auf unserem Lebensweg.

Alle:

Lass uns dir vertrauen und deinen Ruf zur Nachfolge annehmen. Dir sei Lob und Ehre, heute und alle Tage, bis in Ewigkeit. Amen.

Leitender:

Lassen wir diese Station nun enden mit dem Lied „Meine Hoffnung und meine Freude“. (GL 365)

Jürgen Hünten, Hochschulpfarrer,
Bundesvorsitzender der Konferenz für Katholische Hochschulpastoral (KHP),
Stadtmännerseelsorger in Düsseldorf
06 Die von Christus gegebene Liebe und Freude wahrnehmen und weitergeben
Hinweise für die Vorbereitenden bzw. den Leitenden des Bußganges / Schweigeganges

Anregungen aus der Enzyklika „Evangelii gaudium“:

„Jünger sein bedeutet, ständig bereit zu sein, den anderen die Liebe Jesu zu bringen, und das geschieht spontan an jedem beliebigen Ort, am Weg, auf dem Platz, bei der Arbeit, auf einer Straße.“ (EG 127) 

„Jeder Christ ist in dem Maß Missionar, in dem er der Liebe Gottes in Jesus Christus begegnet ist; wir sagen nicht mehr, dass wir ‚Jünger’ und ‚Missionare’ sind, sondern immer dass wir ‚missionarische Jünger’ sind.“ (EG 120)

„Wir haben einen Schatz an Leben und Liebe, der nicht trügen kann, eine Botschaft, die nicht manipulieren noch enttäuschen kann. Es ist eine Antwort, die tief ins Innerste des Menschen hinab fällt und ihn stützen und erheben kann. Es ist die Wahrheit, die nicht aus der Mode kommt, denn sie ist in der Lage, dort einzudringen, wohin nichts anderes gelangen kann. Unsere unendliche Traurigkeit kann nur durch eine unendliche Liebe geheilt werden. Diese Überzeugung aber wird von der eigenen, stets neuen Erfahrung getragen, seine Freundschaft und seine Botschaft zu genießen.“ (EG 265f)

Kurzer Impuls zum ausgewählten Text der Enzyklika:

Wo gelingt es uns zu zeigen, dass in unserem Herzen Christus wohnt und damit nichts anderes als die Freude und die Liebe der Kinder Gottes?
Wer diese Liebe und Freude weiter geben will, sollte zunächst schauen, wo und über was er sich selber freut.
Freude, die durch Christus in uns ist, erschließt sich uns in menschlichen Grunderfahrungen wie Angenommensein und Bejahung, Geborgenheit und Vertrauen, Freundschaft und Liebe. Es gilt sie aber auch zu entdecken bei der Arbeit und in der Freizeit, in menschlichen Beziehungen, in der Schöpfung, mit der wir leben, aber auch im Versagen und in der Schuld, in Leid und Enttäuschung, in Angst und Not, in Krankheit und Tod. 
Wer weiß, worüber er sich selber freuen kann, wer Freude auch in den finstereren Stunden seines Lebens entdeckt, der kann diese Freude weitergeben und mit anderen teilen.

Ein Vorschlag für den Ablauf der statio

Leitender:

Machen wir hier Halt für eine Station und eröffnen die Rast mit dem Lied „Meine Hoffnung und meine Freude“. (GL 365)
Wir wiederholen den Liedvers mehrfach.
Leitender:

Papst Franziskus schreibt immer wieder in der Enzyklika „Evangelii gaudium“, man könne die Freude, die die Botschaft Christi in einem selbst weckt, an andere weitergeben. Gleiches gilt für die Liebe, die Jesus gezeigt hat.

Sprecher 1:

Dazu ein Zitat:

„Jünger sein bedeutet, ständig bereit zu sein, den anderen die Liebe Jesu zu bringen, und das geschieht spontan an jedem beliebigen Ort, am Weg, auf dem Platz, bei der Arbeit, auf einer Straße.“ (EG 127)
Sprecher 2:

Worum geht es bei der Liebe Jesu, die anderen zu bringen ist?

Es geht um die Begegnung und die Liebe von Mensch zu Mensch. Sie werden zur Verkündigung des von Gott geschenkten Heils, wenn ich dem anderen respektvoll und freundlich begegne. 

Oft beginnt eine Begegnung mit der Frage "Wie geht es?" Aber das darf nicht nur eine Floskel sein, sondern dann 

  -  muss ich dem mir begegnenden Menschen wirklich zuhören, Anteil nehmen an seinen Freuden und Sorgen.

  -  Ich muss dem mir begegnenden Menschen tatsächlich gestatten, mir mitzuteilen, wovon sein Herz voll ist.

Das fällt uns gar nicht so leicht wie es klingt.

Leitender:

Die Haltung des ehrlich gemeinten „Wie geht’s?“ möchte das Lied „Selig seid ihr“ bei uns wecken. (GL 458, Str. 1-4)

Sprecher 1:

Dass Christus seine Freude in uns gelegt hat, hören wir jetzt in der Lesung:

Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe!

Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, so wie ich die Gebote meines Vaters gehalten habe und in seiner Liebe bleibe.

Dies habe ich euch gesagt, damit meine Freude in euch ist und damit eure Freude vollkommen wird. 

Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.

Joh 15,9-12

Sprecher 2:

Von Gott gewollt und geliebt von Anfang an und ohne dass wir etwas tun oder leisten müssen.

Das ist der Grund unserer Freude.

Sind wir uns dieser Freude bewusst? Genießen wir Gottes Freundschaft und seine Botschaft?
Sprecher 1:

Wo entdecke ich diese Freude Christi in mir? Wodurch kann ich diese Freude offensichtlich machen für andere Männer / Menschen?

Passen diese Möglichkeiten auf Sie?

freundlich und verständnisvoll zu mir selber sein

andere anlächeln

„Danke“ sagen

offen sein für Neues

staunen über das, was ich sehe oder was ich erlebe

Wenn Sie mögen, denken Sie über die Möglichkeiten nach.

[-> STILLE]

Sprecher 2:

Wo habe ich Freude in meinem Leben? 

[-> STILLE]

Sprecher 1:

Wer bekommt von dieser Freude etwas mit? Mit wem teile ich diese Freude? 

[-> STILLE]

Leitender:

Bringen wir unsere Antworten auf den Punkt mit dem Lied „Ubi caritas“. (GL 445)

Auch diesen Liedruf singen wir mehrfach hintereinander.

Leitender:

Bitten wir nun zusammen:

Sprecher 1:

dass wir Freude haben an jedem neuen Tag, was immer er bringt

dass wir Freude haben, an den Menschen, denen wir begegnen

dass wir Freude an unserer Arbeit haben, auch wenn sie noch so banal ist

[-> STILLE]

Sprecher 2:

dass wir Freude haben, wenn wir die Freude anderer teilen

dass wir Freude an uns selbst haben, weil wir Gott doch gut gelungen sind
dass wir Freude an der Hoffnung haben, dass mit dem Tod nicht alles zu Ende ist
[-> STILLE]

Sprecher 1:

dass Gott die Freude unseres Lebens ist

dass wir die Freude entdecken, die Christus uns gibt

dass wir Freude an der Nachfolge Jesu haben

[-> STILLE]

Leitender:

Kraft und Stärke, Mut und Überzeugungskraft gibt uns die Freude. Wir brauchen sie. Darum, o Gott, höre unsere Bitten.

Alle:

Amen.

Sprecher 2:

In hoffentlich guter Stimmung und mit viel Freude gehen wir nun weiter.

Unterwegs werden wir noch Impulse bekommen.
Vorschläge für Anregungen zur nächsten Wegstrecke

Fragen zur Besinnung oder Orientierung unterwegs
Leitender:

Nach einem ersten Wegstück möchte ich Ihnen für das nächste Weg-Stück einige Nachdenk-Fragen anbieten: 

[-> Bieten Sie bitte nicht viele Fragen an. Wählen Sie aus den angebotenen Fragen vielleicht zwei aus.]

· Wo gebe ich meine Liebe weiter? An welchen Orten? An welche Personen?

· Wo mache ich selbst die Erfahrung, geliebt zu werden?

[-> STILLE]

· Wer freut sich mit mir über mir wichtige Lebensereignisse?

· Wem zeige ich mich in meiner Freude?

[-> STILLE]

· Mit wem teile ich mein Staunen über die Schöpfung?

· Mit wem teile ich mein Staunen über das Leben?

[-> STILLE]

Leitender:

Bitte brechen Sie Ihre Überlegungen nicht ab, sondern lassen Sie uns gemeinsam nachdenkend weitergehen.

Vorschläge für Lieder, die unterwegs gesungen werden können:
„Gott liebt diese Welt“ (GL 464)
„Wenn wir das Leben teilen“ (GL 474)
„Meine Seele ist stille in dir“ (GL 809)
„Hände, die schenken“ (GL 816)
„Da berühren sich Himmel und Erde“ (GL 832)

Vorschläge für Texte (Gebet, Impuls-Text)

„Öffne meine Augen, Gott“ (GL 19,3)
„Selig, die arm sind vor Gott“ (GL 29,2)
„Entzünde in uns das Feuer deiner Liebe“ (GL 677,6)
Thomas Dörmbach M.A., Leiter der Kath. Familienbildungsstätte Wipperfürth
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